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# England und die Sanktionen
des Völkerbundes

Die englische Regierung war in Übereinstimmung mit
der öffentlichen Meinung ihres Landes ursprünglich Geg -
nenn aller Bestrebungen , die britische Militärmacht , also
vor allem die Flotte auf dem Wasser und in «der Luft ,
dem Völkerbund bei etwaigen Sanktionsmaßnahmen ge¬
gen kriegslustige Mitglieder zur Verfügung zu. stellen .
Zur allgemeinen Überraschung hat dann aber Lord Par -
m»or , der Führer der britischen Delegation in Genf , die
Erklärung abgegeben , daß England , wenn Frankreich sei-
nerseits in ganz bestimmten Punkten entgegenkomme , be-
reit sein würde , seine See - und Lustmacht in de« Dienst
des Völkerbundes zu stellen . Diese Erklärung verblüffte
um so mehr , als man wußte , daß Macdonald überhaupt
die Möglichkeit militärischer Zwangsmaßnahmen ausge -
schaltet sehen wollte .

Zweifellos ist die britische Delegation von London aus
dahin instruiert worden , der Forderung nach militärischen
Zwangsmaßnahmen zuzustimmen , wenn sich Frankreich
nur auf diesem Wege zu Zugeständnissen seinerseits be-
wegen lasse. Macdonald mußte dabei natürlich damit
rechnen, daß die öffentliche Meinung seines Landes auf
die Erklärung Parmorrs nicht gerade freundlich reagieren
würde . Und das ist denn auch geschehen. Man befürchtet
in England , daß das britische Reich in kriegerische Unter -
nehmungen hineingezogen und die englische Flotte zu
Sanktionsmaßnahmen verwendet werden könnte , die
England in Konflikt mit solchen Mächten , die dem Völ -
kerbund noch garnicht angehören , bringen könnten . In
erster Linie wird dabei an Amerika gedacht . Es ist also
immerhin fraglich , ob die britische Regierung es riskieren
wird , trotz dieser Abneigung der öffentlichen Meinung ,bei der Zusicherung Lord Parmoors zu beharren . Würde
Frankreich jene Zusicherung mit erheblichen Zugeständ -
rissen beantworten — und das wird ziemlich allgemein
erhofft — , so könnte Macdonald eine solche Tatsache als
Argument für seine Politik verwerten , und dies sicherlich
nicht ohne Erfolg .

Nun wird allerdings , soweit wir sehen, die ganze Frageder Sanktionen und im Zusammenhang damit auch die
Frage des Garantiepakts , von dem überwiegenden Teil
der in - und ausländischen Presse in einem Sinne bespro -
chen , der , weil er einseitig und tendenziös ist, der Wirk -
lichkeit nicht gerecht wird . Man geht nämlich bei allen
Erörterungen von der Annahme aus , daß ein allgemei -
ner Garantiepakt und etwaige Sanktionen sich praktisch
wohl nur gegen Deutschland richten könnten . In Wahr -
heit liegen die Dinge aber doch so , daß praktisch Deutsch -
land als Störenfried kriegerischer Art garnicht in Be -
tracht kommen kann , daß vielmehr Frankreich es ist, wel -
chem , wenn ein Poincare seine Geschicke wieder leitet , viel
eher eine Politik der Unruhe und der Kriegslust zuzu -
trauen ist. Also ist von vornherein keineswegs gesagt ,daß sich ein allgemeiner Garantiepakt (der übrigens ei-
gentlich überflüssig ist, da die Völkerbundstatuten in dieser
Hinsicht Köllig ausreichen ) praktisch gegen Deutschland
richten müßte .

Trotzdem sind beinahe alle Auslassungen der Presse aufdie Voraussetzung gestimmt , daß Garantiepakt und Sank -
tionen Machtmittel sein würden , die den Völkerbund in
den Dienst der französischen Politik stellen . Und wenn
<u>ch Frankreich selbst in der Angelegenheit des allgemei -
nen Garantiepakts lieber bei seiner Politik der Sonder -
garantiepakte bleiben möchte, so ist es doch in der6 ' age der militärischen Sanktionen so energisch für diese
eingetreten, daß man sich nicht zu wundern braucht , wenn

Teil der Presse faktisch glaubt , diese Sanktionen müß -
ken unter allen Umständen etwas für Frankreich sehr^ genehmes sein.

Es ist ganz offenbar die Angst und teilweise Wohl auchnoch das schlechte Gewissen , die Frankkeich zu dieser ei -
Kutlich etwas merkwürdigen Stellungnahme bewegen .
p

an ist in Frankreich eben wie hypnotisiert von der Über -
Mung , daß ja Deutschland über kurz oder lang doch
H?/ " ^ anchefricg beginnen werde . Den deutschen Po -«tfern, die an den maßgebenden Einfluß diese Gefühls
all auf die französische Politik noch immer nichtsaichxn wollen , beweist gerade die Haltung Frankreichs
^

der Frage der Sanktionen , daß diese Angst in der Tat
ift

1 | kcutsamcr Faktor der gesamten französischen Politik
J ;

' sonst wäre das Verhalten Frankreichs geradezu
lick^ .

Alle nenen Abmachungen über Wirtschaft -W und militärische Sanktionen können doch ebensogut

gegen Frankreich ihre Anwendung finden . Wie sie gegen
Deutschland praktisch angewendet werden sollen , können
wir uns jedenfalls nicht vorstellen .

Aus alledem folgert , daß wir in Deutschland grund -
sätzlich eine jede Abmachung in Genf begrüßen können ,die für alle gleichmäßig gilt . Deutschland hat nicht die
Absicht, den Frieden zu stören und kriegerische Abenteuer
heraufzubeschwören . Das schließt nicht aus , daß gewisse
territoriale Unsinnigkeiten des Friedensvertrags von Ber -
sailles mit der Zeit auf dem Wege friedlicher Vereinba¬
rungen wieder ausgemerzt werden müssen . Aber Kriegkönnen wir deswegen nicht führen . Der mutmaßliche
Störenfried kann von den Großmächten immer nur
Frankreich sein . Und wenn es dem Völkerbund gelingen
sollte , diesen Störenfried wirklich ernstlich , an die Kette zu
legen , so könnten wir uns darüber nur freuen .

Die Auskübrung des Londoner
Abkommens

Ernennungen durch die Repk»
WTB . Paris , 17. Sept . In der gest. 'gen Sitzung der Re-

parMouskommission sind zu Mitgliedern de? Verwaltungs¬rats der Bank für die deutschen Jndustrieobligationen er -
nannt worden der französische Staatsangehörige de Peysterund der belgische Staatsangehörige FrerichS, die beide bis jetztdem Finanzdienst der Repko angehörten, sowie der englisch »
Staatsangehörige Dudley Ward.

Der Agent für die Reparationszahlungen Owen D . Aoung,der Kommissar für die zu Reparationszwecken vorbehaltenenEinnahmen Max Fadyean , der Treuhänder für die Eisenbahn -
obligationen Delacroix und der Treuhänder für die Industrie -
Obligationen Negara haben heute, wie der „ Temps " berichte^mit dem noch nicht offiziell ernannten Kommissar für

" die
Reichsemissionsbank Brujus (Holland) und dem Kommissarfür die ReichseisenbahngesellschaftLeverve (Frankreich) eineneue Konferenz abgehalten. Sie haben sich mit Organisa¬tionsfragen beschäftigt und den Belgier Denis , der bis jetztim Generalkommissariat der Reparationskommission beschäf -
tigt war , zum Generalsekretär bei dem Agenten für die Re-
Parationszahlungen Owen D . Doung ernannt . Denis reistheute nach Berlin ab .

Aufhebung der Zollgrenze
WTB . Paris , 18. Sept . Nach einer Havasmeldung auZDüsseldorf hat der Kommandierende General einen Erlafj ver-

öffentlicht, in dem es heißt : In Ausführung des Art . 4 de»Anhanges 3 des Londoner Protokolls ist vom 21 . Sept . Mit -
ternacht ab die Zollinte an der Ostgrenze des besetzten Gebie-tes aufgehoben. Von diesem Tage und von dieser Stunde abwird die im nichtbesetzten Deutschland in Kraft befindlicheBesetzung und Tarifierung für die Abgaben aller Art , die durchdie interalliierten Dienststellen im besetzten Gebiet erhobenwerden , sowie für das Regime des Außenhandels in diesemGebiet in Kraft treten .

** Düsseldorf, 15. Sept . Der vom französischen Pressedienstin Düsseldorf herausgegebene „Nachrichtendienst " hat mit sei-ner Nr . 479 vom 3. September sein Erscheinen eingestellt.
Räumungen bei Darmstadt .

WTB . Darmstadt , 18. Sept . Die Franzosen haben seitgestern die Sperren , Drahtverhaue und Posten sowohl amÜbergang Griesheim , wie auch an der Lokomotivwerkstättebezw. dem Werkstätteamt II zurückgezogen . Die Posten sind
jetzt wieder hinter dem Waldfriedhof aufgestellt, wo sie vor-
her aufgestellt waren . Die Lokomotivwerkstätte ist vorläufig
noch besetzt. Jedoch schweben Verhandlungen über cheren
Räumung .

*
WTB . Essen , 17 . Sept . Wie wir erfahren , rückten die fran -

zösifchen Besatzungstruppen aus Newiges und Gruiten ab.Zollbeamte und Gendarmerie verliehen Langenberg . Die
militärischem Räumung Langenberg? ist auf unbestimmte Zeit
verschoben worden.

Weite« Amnestieerlaffe
WTB . Paris , 17. Sept . Nach einer Havasmeldung au »

Koblenz hat die Rheinlandkommission heute wiederum Amne-
stieerlasse beschlossen und die Einstellung von gerichtlichenVerfahren angeordnet.

WTB . Zweibrücken, 17. Sept . Aus der Abteilung des hie-
sigen Gefängnisses , in dem sich die politischen Gefangenen au »dem Ruhrgebiet befinden, sind heute 25 Männer entlassenworden , darunter der Landwirtschaftslehrer der Anilinfabrik ,Giirges , der bekanntlich zu lebenslänglicher Zwangsarbeit ver-urteilt worden war , und der Polizeiinspektor Gottfried , eben-
falls aus Ludwigshafen , der 20 Jahre Zwangsarbeit zudik -tiert erhalten hatte . In der pfälzischen Abteilung der Anstaltbefinden sich noch 17 politische Gefangene, die der Amnestie
noch nicht teilhaftig geworden sind .

WTB . Aachen , 7 . Sept . Gestern Abend trafen die wegendes Sabotageaktes bei Hochfeld seinerzeit zum Tode verurteil -ten und später zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigtensechs deutschen Gefangenen Graf , Keller, Schultz ?, Neichen-
berg nnd Lorbere, von Löwen kommend auf dem hiesigenBahnhof ein. Bei dem gleichen Transport befinden sich auch

die zu langen Zuchthausstrafen verurteilten Mentzel au»
Stolberg und ReuhauS aus Aachen . Sie wurden hitr sämtlichin Freiheit gesetzt.

Die ReichSbank
WTB . Bertin, 17. Sept . Die Reichsbank beruft eine Gene»

ralversammlung ihrer Anteilnehmer ein zur Beschlußfassung !über die aus dem neuen Bankgesetz sich ergebende Neuord-
uung . Die Einberufung erfolgt auS dem Bestreben , der
Reichsregierung , die im Londoner Protokoll vorgesehenen pro-
vivisorischen Fristen nach Möglichkeit ihrerseits einzuhalten ,während andererseits die Reichsban ' an die satzungsmäßigen,Einladungöfristen gebunden ist . Sollten die Verhandlungenüber die 300 Millionen GM .-Anleihe bis 4 . Oktober nichtzum Abschluß gelangen , so werde eine Vertagung der Gene-
ralversammlung eintreten .

Dawesplan und interalliierte Schulden
WTB . London, 17. Sept . Die „Morning Post " meldet au»Washington, Schatzsekretär Mellon sei gegen jede Erörterungeiner Regelung der französischen Schuld, bevor der DaweS-Plan in Wirksamkeit gesetzt sei und glatt arbeite . Er bil-lige außerdem nicht die im Perley -Plan vorgesehene Herab-

setzung der Zinsen auf 4Yt% und die Anlage in französischenWertpapieren , weil er glaube, daß die englische Regierungeine gleichartige Regelung für ihre Schulden beanspruchenkönne. — Die Meldung , daß Staatssekretär Hughes demfranzösischen Schatzamt bei seiner Anwesenheit in Paris er-klärt habe, daß er für die Herabsetzung der Zinsen auf4Yi % sei , wird dementiert .

Politische Neuigkeiten
Deutschland und der Völkerbund

MDB - veröffentlicht folgende offiziöse Meldung:
„Der „Soziaüdemokvatische Parlamentsdienst " veröffentlich »eine neue Erklärung Lord Parmoors , wonach Lord Parmooram 10- August in seinem Landhause mit den deutschen De-

legierten , dem Botschafter Sthamer und Herrn Murray eineprivate Aussprache über den Völkerbund und die Bedingungenfür Deutschlands Eintritt igphabt habe . Gegenüber dieserDarlegung ,des „Sozialdemokratischen Parlamentsdienstes " stel-len wir fest daß unsere Veröffentlichung vom Diens -tag auf Grund der einmütigen Erklärungen des Reichskanz -lers , des Reichsaußenministers iund des Reichsfinanzmini-sterS abgegeben worden ist. Keinem der Herren, die am 10.August bei Lord Parmoor waren , ist von dieser Unterhaltungübet den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund etwas be-kannt . Im Gegenteil haben- die deutschen Delogierten be-reits am Abend des 11 . August in London in einer Aus-
spräche ihrem Erstaunen darüber Ausdruck gegeben , dcch dieseFrage von Parmoor nicht berührt worden ist. In eine»Depesche , die am Abend des 11. August an das AuswärtigeAmt über die Londoner Verhandlungen abgegangen ist, istdaraufhin besonders betont worden, daß die Frage des Völ-kevbundes bei der Zusammenkunft mit Lord Parmoor nichterwähnt worden ist." .

Freimaurer und Schuldlüge
Der Verein Deutscher Freimaurer hat in seiner 55. Haupt-

Versammlung zu Stuttgart eine Entschließung angenommen ,in der es u . a . zur Kriegsschuldlüge heißt : „Die 55. Jahres -
Versammlung des Vereins Deutscher Freimaurer begrüßt diein den letzten Jahren wachsende Einsicht in die geschichtlichenVorgänge und die damit Hand in Hand gehende Förderungder Wahrheit über die Kriegsschuld als einen Ansatz zur wirk -
lichen Befriedigung der Menschheit , als Beginn einer über -
Windung jenes unerträglichen Zustcmdes, den der Art . 231des Versailler Vertrages geschaffen hat, indem er ohne Prü -
fung und Untersuchung die Gesellschaft der Nationen in Ge -
rechte und Verbrecher eingeteilt hat . Die Jahresversamm¬lung ruft all« Freimaurer Deutschlands und der Welt auf,unablässig um den Sieg der Wahrheit zu ringen . Die er-
füllt damit lediglich die ethische Pflicht, der sich kein Freimau -
rer , gleichwohl welchen Systems und welcher Nationalität ,entziehen sollte, sich in den Dienst des Kampfes um das Lichtder Wahrheit und um Gerechtigkeit zu stellen , und das deut-
sche Volk von einem Fluch zu befreien, in dem die Wurzel der
Vergiftung und Verfeindung der Nationen liegt und der fort -
zeugend Böse» gebären muß . Kein« Macht physischer oder
geistiger Art — auch der Völkerbund nicht — vermag den Ge¬
danken der Befreiung Europas der Verwirklichung näherzu -
bringen , bevor nicht die Lüge von der Schuld Deutschlandsam Weltkriege entlarvt ist, bevor Deutschland nicht als mora-
lisch gleichberechtigt sich neben die anderen Nationen stellen

Deutscher Kolonialkongretz
In Berlin wurde am Mittwoch der erste deutsche Kolo-

uialkongreß nach dem Kriege unter dem Ehrenpräsidium des
früheren Gouverneurs von Togo, des Herzogs Adolf Frie -
brich zu Mecklenburg , eröffnet. Alle fuhrenden Persönlich-
leiten der früheren deutschen Kolonialverwaltung waren er-
schienen. Nach der Eröffnung durch den Ehrenpräsident« »
begrüßte der Rektor der Universität, Prof . Röthedie Versamm-
lnng . Nach ihm ergriff der Präsident des Kongresses , Seitz ,das Wort und führte aus , daß ohne Kolonien Deutschland
seine nationale Selbständigkeit nicht wiedererlangen könne ,da es sonst nicht imstande sei, seine Bevölkerung zu er-
nähr « ». Dann sprach der frühere Gouverneur Schnee über
die Mandatspolitik , die vollkommen verfehlt sei . Diese An-
ficht wurde von evangelischen und katholischen Missionsher-

Mit einer Beilage : 43. öffentliche Sitzung über die Verhandlnngen dcS Badischen Landtags



iretern sowie von dem früheren Medizinalreferenten der

Kolonialoerrvaltung , Prof . Strudel » bestätigt - Insbesondere
sei die ärztliche Vevforguibg der früheren deutschen Kolonien
viel schlechter als vor dem Kriege .

In der Abteilung 1 für koloniale Politik sprach Ministerial¬
direktor z D Melicr - Gerhard -Berlin über das Thema : ,,süd¬
afrikanische Politik " unter Bezugnahme auf

'
Deutschsüdsvest -

asrika , wobei er zu dem Schlüsse kam , die Deutschen im

ehemaligen Deutsch -Südwestasrika würden weise handeln ,
wenn sie die Südwestafrika Äs Mandatsland zugestandene
Selbstverwaliung annehmen und einer Zwangseinbürgerung
in die südafrikanische Union nicht widerstreben würden . Der

Ausbau , der Selbstvevwaltuiig sei weitgehend zu fördern », die

Vertretung von Südwestafrira in Parlament und Regierung
anzunehmen und die Stärkung der deutschen Wirtschaft dort

durch deutsches Kapital dringend z>u wünschen .

In einem Referat über Südseepolitik betonte der frühere
Gouverneur von Samoa , Dr . Schultz - Ewert , in der SÄdsee
habe die deutsche koloniale Tätigkeit die absolute Nichtswür¬
digkeit der kolonialen Schuldüge - mit ganz besonderen . Nach -

druck dargetan . In der Mteilung für Kolonialwirtschaft be¬

tonte der Vorsitzende Fuchs -Berlin , die deutschen Kolonialwirt -

schaftler und Pflanzer würden niemals den jedem Völkerrecht
hohnsprechenden Raub des Privatbesitzes durch die Entente
anerkennen . Der Syndikus Dr . Hartmann sprach über die

neue Form der Äberseegesellschaften , wie sie jetzt ein der Re -

gierung vorliegender Entwurf vorsieht . Einstimmig wurde

eine im Sinne des Referats gehaltene Entschließung ange¬
nommen , in der für die neu zu bildenden Auslands gesell -

schaften Bewegungsfreiheit gefordert wird hinsichtlich der Or¬

ganisation der Kapitalbeschaffung und der Währung , worin

sie bilanzieren , serner Ermäßigung der öffentlichen Lasten
und Steuern . In der Aussprache wurde die Wiederaufrol -

lung der Entschadigungs frage verlangt .

Pläne der Postverwaltung
Bei der Reichspostverwaltung schweben Erwägungen über

die Einrichtung von Postsparkassen , hoch sind die Beratungen
noch nicht über das erste Stadium hinausgekommen . Von
den Gemeinden und den Sparkassen wird gegen die Absicht
starker Widerspruch erhoben .

Die Reichsposwerwaltung beschäftigt sich fernem mit der

Frage , cb «-ine Herabsetzung der Telephon - und Telegra -

phengebiihren zurzeit möglich ist. Eine Herabsetzung ist in

der Tat angestrebt - Wer das Ans maß und den Zeitpunkt
läßt sich noch nichts sagen , da die Beratungen erst morgen
abend zum Abschluß kommen , werden .

Zu den Verhaftungen in München
bemerkt die Korrespondenz der bayerischen Volkspartei : „Di «

Verhaftung von Mitgliedern der Organisation Frontring
lenkt >das Augenmerk der Öffentlichkeit neuerdings auf die

trotz der erlassenen Verbote nicht ausgegebenen Bestrebungen
einzelner Parteien , illegale Kampfgruppen für politische
Zwecke zu schaffen . Der Eingriff der Polizei läßt den

Schluß zu , daß es sich hier um eine Organisation handelt ,
in der eine Fortführung der verbotenen und angeblich aufge -

lösten völkischen Kampsverbände zu erblicken ist." Daß von

dieser Seite ein Putsch für Bayern geplant sei hält die Kor -

respondenz für unrichtig . Es sei jedoch Achtsamkeit geboten .
Der Frontving sei keine auf Bayern beschränkte iOvgani -

sation ; er habe seine Verbreitung im ganzen Reiche. Bs -

stätigt sich der Verdacht der bayerischen Behörden , 'daß es fich
hier um die Fortsetzung einer illegalen Organisation han -

delt , so wird angesichts -der Tatsache des Vorhandenseins einer

Reichsovganisation damit zu rechnen sein , daß sich außer den

bayerischen Gerichten auch der Oberreichsanwat mit der An -

gelegen ^ eit zu -befassen haben dürfte .

Republikanische Studentenkompagnle
Als eine der ersten Ortsgruppen im altbesetzten sranzösi -

schen Gebiet wurde unter starker Beteiligung von Demokra -

ten , Sozialdemokraten und des Zentrums am letzten Diens -

tag die Bonner Organisation des Reichsbanners Schwarz -

Not -Gold gegründet . In der nächsten Zeit sind mehrere grö -

ßere öffentliche Kundgebungen geplant . Wie stark in der Be -

völkerung die Notwendigkeit eines festen Zusammenschlusses
aller Republikaner ohne Unterschied der Parteien erkannt
wurde , geht daraus hervor , daß die Bonner Organisation in

wenigen Tagen bereits mit ihrer ersten Formation am So -

linger bergischen Reichsbannertag teilnimmt . Reichsbanner
Schwarz -Rot --Gold findet auch in den Kreisen der in ihrer

großen Mehrheit verfassungstreuen Bonner Studentenschaft
starken Anhang , so daß die Schaffung einer besonderen re -

publikanifchen Studentenkompagnie vorgesehen ist.

i . Ikammermusikabend
der Ikonzertdirektion Neukeldt

Im Eintrachtsaal , der in seiner geschmackvollen neuen Aus -

stattnng nun endlich den langgehegten Wunsch nach einem

würdigen Konzertraum erfüllt , begann das Wendlingquartett
aus Stuttgart die Reihe der von der Konzertdirektion Neu «

feldt angekündigten 8 Kammermusikabende mit je einem

Bruckner - und Brahmswerk . Die Freunde gediegener Kam -

merkunst hatten sich schon zu diesem ersten Konzert sehr zahl -

reich versammelt , ein erfreuliches Zeichen für das große In -

teresse , das man in allen Kreisen wiederum diesen wertvollen

Veranstaltungen entgegenbringt , aber auch deutlicher Hinweis

darauf , daß das Publikum eben rechtzeitig über das Gesamt -

Programm solcher zyklischen Konzerte unterrichtet sein will

und dann auch nicht zögert , den oder die Veranstalter zu

unterstützen ! j

Es war ein schöner Gedanke , das erste Wort Anton Bruck-

» er sprechen zu lassen , an dessen Streichquintett in F -dur

sich zu erinnern die musikalische Welt gerade im Jubiläums -

jähr allen Anlaß hat . Fast möchte man behaupten , daß der -

jenige , der nie das wundervolle Adagio dieses Werkes erlebte ,
Bruckners tiefstes Wesen in seiner letzten Geklärtheit zu er -

schauen außerstande ist . Unstreitig bildet es auch den inner -

sten Kern des merkwürdigerweise einzigen Kammermusikwer -

kes> das Bruckner geschrieben hat ( 1879 ) . Alle übrigen Sätze

gehen in Struktur und Technik weit über den Rahmen des

besonderen Kammerstils hinaus , Bruckner kann nicht verleug -

nen , daß er in erster Linie Sinfoniker ist und auch im

Streichquartett vorwiegend sinfonisch denkt . Demnach erübri -

gen sich heute auch stilistische Auseinandersetzungen , die schon

allzulange dem Werk den Weg in die Konzertsäle erschwerten .

Verwarf doch Hellensperger in Wien gleich bei der Urauf -

führung das Scherzo und verlangte dafür sofort von Bruckner

das jetzt wieder aus seinem Nachlaß bekannt gewordene In -

termezzo . Das Werk bereitet den Ausführenden namentlich
im Schlußsatz gewaltige Schwierigkeiten . Man muß deshalb
den Herrn vom Wendlingquartett , zu denen sich am zweiten
Violinpult Konzertmeister Hans Köhler gesellte , aufrichtig
dankbar sein , daß sie sich der teilweise recht unangenehmen
Aufgabe unterzogen ; doch kann man auch nicht ganz ver -

schweigen , daß der Wiedergabe leider einige Trübungen an -

Die Korderungen der Riffkabyle»
WTB . London , 18. Sept . Der Berichterstatter der Times

erfährt aus Tanger , das spanische Direktorium wünsche in so -

sortige Verhandlungen mit Abd el Kerim einzutreten , um eine

Einigung herbeizuführen . Spanien sei bereit , Abd el Kerim
ein weiteres Maß von wirtschaftlichen und administrativen
Freiheiten außerhalb der spanischen Besetzungsgrenze zuzu -

sichern , verlange dafür aber die Anerkennung des Sultans
von Marrokko und des spanischen Protektorats .

Die Gegenforderung Abd el Kerims umfaßt die Räumung
von Tetuan und der Gebietsteile , die von dem französisch -

spanischen Vertrag noch besetzt waren . Dies würde bedeuten ,
daß die Spanier nur Centa und Mellila mit einem geringeren
Gebietsstreifen des Hinterlandes , sowie die Inseln Penon de la

Gomera und Alhucemas , die seit Jahrhunderten spanisch
seien , behalten würden . Ferner werde die völlige Unabhän -

gigkeit des Riffs und die Anerkennung dieser Unabhängigkeit
durch Spanien und die Mächte gefordert , ferner Entfchadi -

gungen und Reparationen , sowie Lösegeld für mehrere 100

spanische Gefangene und endlich das Recht , Raisuli und alle

Führer , die für Spanien gekochten haben , einzukerkern oder

zu verbannen . Als Gegenleistung soll eine konstitutionelle
Regierung des Riffs unter dem Sultan gebildet werden , die

alle bestehenden kommerziellen und sonstigen Verträge aus -

führen und das Land für Handel und Industrie aller Ratio -

nen öffnen würde .

1kurze Macdricdten
Die deutsch -belgische» HandelsvertragSverhaudlungen . Zu

Ehren der belgischen Delegation , die sich augenblicklich zu Han¬

delsvertragsverhandlungen in Berlin aufhält , hat der Reichs -

minister des Äußern Stresemann Dienstag abend ein Essen

gegeben . Minister Stresemann erklärte , mit den Verhandlungen

beginne ein wesentlicher Teil der Ausführung des Sachver -

ständigengutachtens , das , von dem Grundsatz der Gleichb«-

rechtigung ausgehend , die Basis kennzeichne , auf der allein

eine gesunde wirtschaftliche EntWickelung der Welt erfolgen
könne .

Der deutsche Botschafter -in Paris , v. Höfch, ist in Berlin

eingetroffen . Sein Aufenthalt in der Reichshauptstadt ist —

wie die Blätter hören — rein privater Natur . Er wird fpä -

testens Ende dieser Woche wieder nach Paris zurückkehren .

Oskar v. Miller im Berwaltungsrat der Reichsbabngesell -

fchaft ? Bayern hat der „ Ind . u . Handelsztg .
" zufolge zum

Berwaltungsrat der zukünftigen deutschen Eisenbahngesell -

schaft den Reichsrat Oskar v . Miller , Staatskommissar für die

Elektrizitätsversorgungs Bayerns und Schöpfer des Bayern -

Werkes , ausersehen . Oskar v . Miller , der von internationaler

Bedeutung als Erbauer großer Elektrizitätsunternehmungen
und auch im Auslande als Schöpfer und Vorsitzender des

Deutschen Museums bekannt ist , steht mit den Vertretern al -

ler Kulturstaaten in ständiger Fühlung .
Um die Ausliefernug des Erzberger -Mörders Schulz . Der

Budapester Untersuchungsrichter hat festgestellt , daß Heinrich
Förster unbedingt identisch mit Schulz ist . Auf Grund dieser
Feststellung wurden die Akten sofort dem Auslieferungssenat
übersandt , welcher in den nächsten Tagen zusammentritt und

in der Angelegenheit des Ansuchens der deutschen Regierung
um Auslieferung des Schulz an die Offenburger Gerichtsbe -

Hörde endgültig Beschluß fassen wird .
Die Mieten in Preußen . Wie die Berliner Blätter mel -

den , hat der preußische Minister für Volkswohlfahrt die Miete

für Oktober auf 66 Prozent der Friedensmiete festgesetzt . Mie -

ter , welche Schönheitsreparaturen selbst übernehmen , zahlen
nur 62 Prozent der Friedensmiete .

Die künftige Verwendung Kahrs . Zu der Meldung , daß v.

Kahr zum Nachfolger des Präsidenten der Staatsschuldenver -

waltung ausersehen sei , erfährt der Landesdienst des „ Süd -

deutschen Correspondenzbüros
"

, daß die Nachricht lediglich auf
KombinMon beruht . Die Angelegenheit sei noch nicht end -

giltig entschieden .

Die Meldungen über die Reservistenausschreitungen in

Holland werden von amtlicher holländischer Seite als über -

trieben bezeichnet .
Schweizerisch - italienische Verhandlungen . Zwischen der

Schweiz und Italien sind Verhandlungen über den Abschluß
eines SchiedsgeriMsvertrages im Gange . Es ist eine grund -

sätzliche Einigung erzielt worden , so daß die Unterzeichnung
des Vertrages möglicherweise in der nächsten Zeit erfolgen
kann .

hafteten , die bei eingehenderem Studium wohl zu vermeiden

gewesen wären . Zum guten Glück blieb wenigstens der breit

hinströmende langsame Satz von solchen Defekten ziemlich

verschont .
Die von Bruckner übernommene Mozartsche Verdoppelung

der Bratsche — anstelle des sonst im Quintett üblichen zwei¬
ten Cellos — findet sich auch in Brahms Opus III , einer

seiner reifsten Schöpfungen . Vom schwungvoll und feurig in -

tonierten ersten Thema an hatten darin neben Prof . Wend »

ling namentlich der ausgezeichnete Cellist Alfred Saal und

der hervorragende Bratschist Philipp Neeter vielfach Gelegen -

heit , ihr Können zu zeigen . Wie auffallend sind doch in dem

G -dur - Qintett diese beiden Instrumente bevorzugt ! Die In -

terpreten waren hier ihrer Sache bedeutend sicherer , so daß vor

allem das rhythmische Element prägnant zum Ausdruck kam

und dem abschließenden Vivace unverkennbar ungarischen
Schwung innewohnte . Das Publikum dankte mit lebhaftem

Beifall . H . Sch .

Deutsch -griechische Gesellschaft . Im Hörsaal des chem.-

techn . Instituts der Technischen Hochschule hielt am Dienstag
Abend der Vorsitzende der deutsch - griechischen Gesellschaft ,

Universitätsprofessor Dr . Ziebarth -Hamburg , einen Vortrag ,
der sich in der Hauptsache mit den wirtschaftlichen Fortschrit -

ten der Südostvölier und besonders Griechenlands befaßte .

Europa bekam durch den Weltkrieg ein neues Antlitz . Neue

kulturelle und politische Grundsätze kamen fast hemmungslos

zur Geltung . Die Zentren der Industrie verschoben sich oder

sahen sich wenigstens in ihrer unumstrittenen Vormachtsstel¬

lung gefährdet . Die Völker mußten umlernen , aber der Lehr -

meifter Krieg brachte neben entsetzlichem Unheil auch etwas

Segen . Wir Westvölker stecken noch zu sehr im Fluß der Er -

eignisse , als daß wir auch aus dem harten Krieg ein Plus

herauslesen könnten . Die Südostvölker Europas aber sind

durch den Krieg mächtig gefördert worden . Es ist staunens -

wert , was die Industrie Griechenlands zu leisten vermag . An

erster Stelle steht die Lebensmittel -Industrie . der 20 Aktien -

Gesellschaften angehören . Neben leistungsfähigen Konserven -

sabriken ist besonder ? der Korinthenbau zu nennen . Korinthen
bedeuten sür Griechenland dasselbe was etwa Kohlen und

Eisen für Belgien oder England bedeuten . Dies kommt bei

Mißernten und vermindertem Export der Korinthen in der

griechischen Valuta zum Ausdruck . Die Absatzgebiete sind be -

Der Wiener Metallarbeiiterstreit ist beendet . In der
Mittwoch abgehaltenen Konserenz der Betriebsräte und r -?
männer wurde nach langer Debatte der Antrag des Streik ,
komitees , den Vereinbarungen der beiderseitigen Parteien die
Genehmigung zu erteilen , angenommen .

Der italienisch -ägyptische Grenzstrett . Reuter meldet . Tro «
des halbamtlichen römischen Dementis erklärt die ägyptische
Presse , daß die Lage an der tripolitanischen Grenze in Ver .
bindung mit dem Grenzstreit mit Italien sich derart entwil .
kelt , daß Grund zur Besorgnis besteht .

Bacii §clfcer Teil
Gebüudesondersteuer

P .A . Durch das Gesetz vom 2 . Juli 1924 ist bestimmt ,
daß die Gebäudesondersteuer auf Antrag u . a . zu ermäßi -

gen ist , „wenn bei Gebäuden , die am 1. Juli 1314 entwe-
der unbelastet waren oder deren dingliche privatrechtliche
Belastung uicht mehr als 20. v. H. des Gesamtwerts be-

trug , die Gebäudesondersteuer mehr als 1,2 v . H. des
Steuerwerts ausmacht ". Um Mißverständnisse zu ver»
meiden , wird darauf hingewiesen , daß durch diese Be-

stimmung lediglich dem § 28 Absatz 5 der dritten Steuer »

Notverordnung vom 14. Februar d . I . Rechnung getragen
wurde . Dort wurde gesagt , daß in den oben erwähnten
Fällen die Steuer soweit herabzusetzen ist, daß der Steuer »

betrag nicht mehr als 2V v . H . der Friedensmiete aus -

macht . Da nun in Baden 1 v . H . der Friedensmiete rund

0,06 v. H . des Gebäudesteuerwerts entspricht , so betragen
20 v . H . der Friedensmiete 1,2 v. H. des Gebäudesteuer .

Werts . Nach 8 7 des badischen Gesetzes beträgt der

Steuersuß zur Zeit aber jährlich 96 Pfennig von 100 M.
Steuerwert , also nur 0,96 v . H . des Steuerwerts . Eine

Ermäßigung kann daher zurzeit noch nicht in Frage kom-

men , und zwar solange nicht , als der Steuerfnß nicht

mehr als 1,2 v. H . des Steuerwerts beträgt .

Meinberstellung aus ausländischen
Trauben

P .A . Bei dem großen Angebot von ausländischen Wein -

tranken stellen viel Privatpersonen hieraus einen Haus «

trunk her . Den wenigsten von ihnen dürfte bekannt sein,
daß zum Bezug von Keltertrauben ein beim Zollamt er-

hältlicher Bezugsschein erforderlich ist und daß die herge-

stellten Weinmengen zur Weinsteuer angemeldet werden

müssen . Nur der aus selbstgewonnenen Trauben herge-

stellte Haustrunk ist steuerfrei . Dagegen erstreckt sich die

Steuerbefreiung bei dem aus Obst und Beeren bereiteten

Haustrunk , auf die gesamte selbst- oder auf eigene Rech-

nung gekelterte Weinmenge , und das verwendete Obst

usw . braucht also nicht selbstgewonnen zu sein . Wer

sich vor Strafe bewahren will , muß sich um die steuer -

lichen Vorschriften kümmern . Letzteres gilt besonders

auch für jene , die sich mit dem Handel mit Weintrauben

und Traubenmaische befassen . Für Wirte und sonstige
Weinkleinverkäufer ist noch wissenswert , daß der aus ein-

geführten ausländischen Weintrauben hergestellte Wein

steuerlich als Auslandswein zu betrachten ist . Der aus

ausländischem Obst im Inland bereitete Obstwein gilt

dagegen als Jnlandswein .

Kreditbeschaffung in Amerika
Von gutunterrichteter Seite 'wird uns geschrieben : In stei«

gendem Maße suchen deutsche Firmen nach Mitteln und We -

gen zur Beschaffung von Krediten in Nordamerika , In den

« leisten Fällen handelt es sich dabei nicht um gewöhnliche
Handelskredite , sondern man wünscht Betriebskapital und die-

tet als Sicherheit Hypotheken auf industriellen oder ländlichen

Grundbesitz , unverschuldete Gebäude usw . an . Nach Lage

der ftnangwirtschastlichen Verhältnisse lassen sich derartige Ge -

schäste in den Vereinigten Staaten nicht machen . Die New-

sonders Rußland , Frankreich , Amerika und Deutschland . Ver -

Wendung findet die Frucht zu Wein , Spirituosen , Arzneien ,

Parfümen , Ol . Bei ganz reichen Ernten werden die Früchte

auch als Futter - und Heizmaterial verwendet . Während der

Korinthenbau mehr dem Export dient , befriedigt die chemi-

sche Industrie besonders die Bedürfnisse des eigenen Landes ,

das vor dem Kriege in dieser Hinsicht fast restlos auf das

Ausland angewiesen war . Der Krieg brachte Griechenlands

chem. Industrie auf eine beachtenswerte Höhe , wie ein Gang

durch die aufs modernste eingerichtete Fabrik des Dr . Kanello -

poulos -Athen an Hand von Lichtbildern bewies . Auch die

Textil -Jndustrie und Gerberei machten große Fortschritte .

Nur in der Schwerindustrie sind noch große Lücken vorhanden .

Da Kohlen und Eisen fehlen , sieht man keine Hochöfen , die

Lokomotiven sind mit einer einzigen Ausnahme importiert .

Ansätze zur Selbständigkeit sind in der Automobilindustrie zu

finden . Entsprechend diesen ausblühenden Industrien ist auch

der Handel Griechenlands in die Höhe gegangen . Die durch

die Kriegsverluste stark reduzierte Handelsflotte hat schon

wieder dte Friedenstonnage erreicht und wird auf großen

Werften immer mehr nach den wachsenden Bedürfnissen des

Außenhandels vergrößert . So tritt uns überall im ganzen
Lande eine aufblühende Wirtschaft entgegen . Im Südosten

tritt an Stelle des Handelsmannes der Industrielle , der dem

Westen seine Methode abgeschaut hat und jetzt nach Selbstän -

digkeit ringt , die man mit Hilfe des Auslandes , besonder ?

auch Deutschland , langsam zu erringen sucht. Ph -

Landestheater . Grillparzers fünsaiktizes Lustspiel „Weh de» ,

der lügt " geht am SamstaA den 20 . September , in der von

Felix Baumbach vorbereiteten Neueinstudierung und in voll -

ständiger Neubesetzung der Hauptrollen zum erstenmal w

Szene - Von den neuengagierten Mitgliedern des Schauspielen -

sembles sind Midi Scheinpflug als „ EdritZ "
, Axel Kreuzinger

als „ Küchenjunge Leon " , Bruno Hübner als „Atalus " un»

Siegfried Nürnberger als „Galomir " beschäftigt . Den "Sv

schof „ Gregor
" und 'den „Grafen Kattwald " spielen zum

erstenmal die Herren Ulrich von der Trenck -Ulrici und (5r -?

Herz - — Wegen Erkrankung des Herrn Baumbach .
wurden

die letzten <Proben vertretungsweise von Herrn Kienscheys

übernommen . Die nach dem Jnszenierungsplan entworfene

Bühnenbilder sind von Einil Burkhard ausgeführt . Die >l>o^

stellung beginnt um sieben Uhr .



vorker Hypothekenbanken machen grundsätzlich keine Aus -
jantöqzfdjäjte ; im übrigen bietet i>er amerikanische Markt ge -
, iüge,°d Gelegeicheit zu sicherer und gutverzinslicher Kapital -
anlage . Wenn eine deutsche Firn ?« in Nordamerika Geld be-
kommen kann , so ist dies lediglich aufgrund von Warenliefe -
rungen ins Ausland möglich , wobei nur kurzfristige Kredite
von meistens drei oder allerhöchstens sechs Moimten Dauer
in Frage kommen . Außerdem dürften dann in den meisten
fäHen Me Geldgeber darauf bestehen , daß eine deutsche Groß -
bank eine Garantie übernimmt .

Verkehre fragen
In einem Rundschreiben an seine Mitglieder macht der

kSadische Vevkechrsverband Karlsruhe bemerkenswerte Mit -
teilungen über eine Reche bedeutsamer Verkehrsfragen . Auf
die Entschließung des Badischen Verkehrsverbandes wegen der
Vertretung Badens in der künftigen Reichsbahn -A.-G . teilte
das Badische Staatsministerium mit , daß sofort nach Be -
jaimdwttiden des Sachverständigengutachtens entsprechende
Schritte bei der Reichsregierung unternommen wurden . Eben -
so decken sich die Wünsche des Badischen Verkehrsverbandes
Mit den Bestrebungen der Badischen Regierung auf Aufhe -
bung des Sichtvermerkszwangs für Reisen aus dem Ausland
Aach Deutschland . In Verbindung mit der Annahme des
Sachverständigengutachtens will der Verkehrsverband erneut
eine Erleichterung des Verkehrs mit dem Elsaß zu erreichen
suchen. Der für die Reichsbahn verloren gegangene Verkehr
Holland — Schweiz —Italien soll mit Wiederaufnahme des bi-
reffen Zugverkehrs und direkter Abfertigung bei Anpassung
der Tarife an die linksrheinischen Strecken und Beseitigung
aller Patzschwierigkeiten wieder zurückgewonnen werden . Die
Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Hotelindustrie muß durch
Wegfall jeglicher Sonderbelastung eine Sicherstellung ersah -
teit . Für ausländische Kraftwagenfahrten in Deutschland
wird gleichmäßige Behandlung auf der Grundlage der Ge -
genseitigkeit verlangt .

Hinsichtlich bes Eisenbahnverkehrs wird neben der allgemei -
neu Beschleunigung des lSchnellzugsverkehrs und der weiteren
Ausgestaltung des Fahrplans (Schwarzwaldbahn , Freiburg —
München ) die Einführung von Fahrpreisermäßigungen ge-
wünscht (u . a . für Reisen zu Erholungszwecken , für Gesell -
schaftsfahrten von mindestens 30 Personen ) . Es sollen die
Eonntagskarten bis Montag gelten und V '

erwaltungsfonder -
züge, mit Sonntagskarten benützbar , nach dem Schwarzwald
und anläßlich von größeren Veranstaltungen nach den Städten
geführt werden , der Triebwagenverkehr soll möglichste Förde -
rung erfahren . Nachdem die Eisenbahnfahrpreise unter Hin -
weis auf das Ausland bis auf 50 Prozent über den Frie -
denSstand gebracht wurden , erscheine es billig , auch die viel -
seitigen im Ausland bestehenden Reisevergünstigungen dem
tetitschen Reiseverkehr zukommen zu lassen .

Zwecks Förderung des Reiseverkehrs im Spätsommer und
Herbst ist ein vielfarbiges Werbeplakat „ Herbst im Wadner -
land " herausgegeben und in weitestem Umfange verbreitet
worden . Ein umfangreiches Werbeprogramm ist für den
Winter 1924/25 vorgesehen . Für Sommer1925 ist die Neu -
ausgäbe verschiedener Werbeschriften in deutscher , englischer
und. Spanischer Sprache sowie des bewährten Hotelführers für
Kaden geplant . Die Auslandreklame soll häuptsächlich mit
Anterstützung der über 300 Vertretungen des Mitteleuropäi -
sehen Reisebüros und mit Hilfe der amtlichen deutschen Ver »
tretungen im Ausland durchgeführt werden .

Ein Ientrnmsmann über das „ Reichsbanner "
In der „ Freiburger Tagespost " dem Preßorgan des badi¬

schen Zentrumschefs Dr . Schoser unternimm : ein Dr . H . eine
Rechtfertigung und Verteidigung des „Reichsbanners Schwarz »
Rot -Gold "

, der bekannten Vereinigung der republikanischen
Frontsoldaten , gegen die Angriffe seitens der deutschnationa -
len „ Südd . Ztg .

" Dr . H . schreibt u . a . :
„Die »Südd . Ztg .

" sucht in zwei langen Spalten nachzuwei -
scn , daß es sich lediglich um eine sozialistische Einrichtung
handle , mit ausgesprochenen sozialistischen , pazifistischen und
ententefreundlichen Ideen . Es ist bekannt , daß die sozialdemo¬
kratische, die demokratische und die Zentrumspartei dem
„Reichsbanner "

sympathisch gegenüberstehen ; auch soll nicht
geleugnet werden , daß hie Triebfeder zur Gründung der Or -
ganisation im sozialdemokratischen und demokratischen Lager
zu suchen ist, während die Zentrumspartei als verfassungs -
treue , nicht ausgesprochene republikanische Partei , ihren Mit -
gliedern den Anschluß an das „ Reichsbanner " freigestellt hat .
Die Zentrumspartei ist auch im Vorstande vertreten , um ihre
weltanschaunngsmäßige Einstellung bei der praktischen Leitung
der Organisation zur Geltung bringen zu können . Es ist
also gründlich falsch , von dem Reichsbanner als einer „ No -
vembermiliz " zu sprechen , denn nicht die Revolution , sondern
der verfassungsmäßige Entwicklungsschutz ist die Aufgabe , die
sich das Reichsbanner gegen rechts - und linksrevolutionäre
Bestrebungen gestellt hat .

Eine schwere Beschimpfung ist es , wenn dem „ Reichsban -
Jim " die „ fanatische Bekämpfung jeder nationalen Regung
im deutschen Volke " zum Vorwurf gemacht wird . Das heißt :
'den vaterländischen Geist , von dem die Republikaner im
tiefsten Herzen und im hohen Bewußtsein der Verantwortung
durchdrungen sind , in den Kot treten , und kennzeichnete so recht
die Selbstüberhebung mit der die Deutschnationalen und Völ¬
kischen den Patriotismus gepachtet zu baben glauben . Nein :
Sorge und Liebe für das Vaterland sind es , die die Republi -
kaner aller Parteischattierungen zur Organisation des „ Reichs -
banners " getrieben haben . Und gerade die Kriegsteilnehmer ,i>ie Gut und Blut dem Vaterlande , nicht dein monarchistischen
Gedanken, geopfert haben , sollen in dem „ Reichsbanner "

ge-
sammelt werden . Es bedeutet eine unglaubliche Unverfroren -
heit und Taktlosigkeit , wenn die „ Süddeutsche Zeitung " mit
»Kenauen Kennern der Verhältnisse im Reichsbanner " zu be-
hupten wagt , die Organisation sei durchsetzt mit solchen
Frontsoldaten , denen 1918 die Revolution glücklich die Anklagebesten Fahnenflucht vom Halse schafft . Was Wunder , wennttem dieser „ Lumpengesellschaft "

zum weiteren Vorwurfwacht , sie bilde ein Freiwilligenheer der Entente in Deutsch -w » i>"
, sie sei „das Polizeiorgan der interalliierten Militär -

iontrolle " ! Man regt sich darüber auf , daß das „ Reichsban -
militärisch organisiert sei .Und wenn es so wäre , wer hätte denn eigentlich den An -

dazu gegeben ? Doch die Hakenkreuzler und Hitlerver -° » i>e , die in der Öffentlichkeit den Sturz unserer versas -
lUngsmäßigen Zustäude militärisch mit Stahlhelm und Waf -
^

'' vorbereiten wollten und immer noch vorbereiten ! Ist es■cht ein Hohn , wenn man in der „ Süddeutschen Zeitung "
^ achtlich liest : „ Wie herrlich ist es , sich mit Windjacke ,wrmmütze und republikanischen Abzeichen festlich militärisch
«/ ^ ttvtzen zu können, " — wenn man anderseits zum
,

° rdrusse weiß , welcher Hokuspokus mit dem Hakenkreuz
he

°
äußerlichen Dingen und nicht zuletzt bei dersel -"r"

, Zeitung getrieben wird ! Wenn zwei dasselbe tun , ist
den!

^ ^ er noch nicht das gleiche ; es ist ein ander Ding , mit
r?n

^ ^ utionären Sowjetstern oder dem Hakenkreuz spazie -
6e^en - als die Verfassungsfarben deutscher Freiheit ,Hwarz -Rot -Gold , in der Öffentlichkeit zu zeigen ."

Aus der badischen Landeskirche
Da 'die evangelische Kirchensteuer immer noch nicht in ge-

nügendem Maße eingeht , mußten die Gehälter der Geistlichen
auch für den September wieder um ein Fünftel gekürzt wer -
den . Nun , wird schon seit Juni ein verkürzter Gehalt aus -
bezahlt .

Ans der Erzdiözese
Am Sonntag den 28 . September , am Feste der heiligenLioba , findet in der Erzdiözese Freiburg i . B . ein allgemeiner

katholischer Frauentag statt . Das geplante Frauenopser zur
Unterstützung armer Wöchnerinnen und kinderreicher Fami -
lien zur Förderung der Säuglings - und Kleinkinderfürforze ,
sowie zur Unterstützung des Instituts der Schwestern von der
heiligen Lioba wird aus diesem Anlaß dem Wohlwollen und
der Mildtätigkeit der Gläubigen empfohlen «.

Tagungen
In Anwesenheit von etwa 400 Teilnehmer aus ganz Baden

fand in Pforzheim eine Landestagung des Sittlichkeitsbundes
vom Weißen Kreuz statt -

Die Mitglieder des Internationalen Transport - Bersiche -
rungsverbandes haben sich in Baden -Baden zusammengefun -
den , um hier gemeinsam zu tagen und zugleich das Fest des
60jährigen Bestehens des Verbandes zu feiern . Die Vereint -
gung zählt heute 319 Mitglieder aus 22 europäischen Län -
dern . Gegenüber dem letzten Friedensjahr ist eine Zunahm ?von 105 Mitgliedern und 9 Ländern zu verzeichnen .

Kommunale Rundschau
Der Bürgerausschuß Karlsruhe

hat am gestrigen Mittwoch mit großer Mehrheit dem Vertragmit Musikdirektor Franz Philipp aus Freiburg zugestimmt .
Philipp wurde bekanntlich an Stelle des nach Augsburg gehen -
den Professors Hch . Kaspar S ch m i d mit der Leitung des
Badischen Konservatoriums für Musik in Karlsruhe betraut .
Allseits wird dem Künstler von Ruf das Vertrauen entgegen -
gebracht , daß es ihm trotz mancher Schwierigkeiten gelingenwird , die Wünsche in bezug auf den Ausbau und die Weiter -
führung der Anstalt zu erfüllen .

Einstimmige Annahme fand sodann nach einer längeren
Theaterdebatte der Vertrag zwischen Staat und
Stadt Karlsruhe über den Betrieb des Landestheaters ,dessen wichtigste Punkte wir bereits , mitgeteilt haben . JederTeil kann einseitig den Vertrag kündigen . Das
zurzeit 250 000 Mark betragende Defizit wird hälftig von den
Kontrahenten getragen . Allgemein trat die Auffassung zutage ,daß Staat und Stadt zur Erhaltung des Lcmdestheaters als
Kulturstätte verpflichtet seien . Allerdings müsse versucht wer -den , den Fehlbetrag auf ein erträgliches Maß zu verringern .Es wurden eine Reihe von Wünschen geäußert zur Hebungdes künstlerischen Ansehens des Landestheaters und zurSteigerung der Besuchsziffer .

Der Oberbürgermeister bedauerte , daß es nicht ge-
Hungen sei, eine längere Kündigungsfrist in den Vertrag zubringen . Er werde nochmals in der Sache vorstellig werden ,da unter Umständen auch schwere soziale Härten gegenüberdem Personal eintreten können . Was die Klausel betreffe ,wonach die Vertragsschließenden sich verpflichten , keinerlei den
Veranstaltungen des Landestheaters abträgliche Unternehmun -
gen zu fördern , so halte er ein Uebermaß von Veranstaltungenin der Stadt für nicht wünschenswert .Des weiteren wurde eine Vorlage angenommen , wonach im
Straßenbahnbetrieb der Achtminutenverkehr eingeführt wird .
Daher muß eine Erhöhung des Preises der Fahrscheinheftebis zwei Teilstrecken von 1 Mk. auf 1 .20 Mk. eintreten , da
65 Fahrbedienstete mehr eingestellt werden müssen . Das Zen -
trum beantragte , den Preis der Zweislreckenheste von 1 Mk .
auf 1.10 Mk . und den der Fünfstreckenhefte von 1 .40 Mk . auf1 .50 Mk . festzusetzen , so daß auch die größeren Strecken mit -
belastet werden . Gegen den Zentrumsantrag wurde vor -
gebracht , daß man das Siedelungswesen und gesunde Wohnenan der Peripherie unterstützen müsse . Die Volkspartei be -
antragte , die kleinen Hefte zu 1 Mk . zu belassen , aber zwei
Scheine weniger zu geben . Die Anträge fanden keine Mehr -
heit .

Bürdermeisterwahlen . Bei der am Iß . September 1924
stattgefundenen Bürgermeisterwahl in Wallstadt wurde der
seitherige Ratschreiber Herr Fritz Kölmel einstimmig zum
Oberhaup igeiöxchlt- Kölmel hat sich während seiner Ljäyrigen
Tätigkeit als Ratschreioer in der Gemeinde das volle Wer-
trauen erworben — Bei der Bürgermeisterwvhl in Nor -
drach wurde der Hofbauer Spitzmüller gewählt .

Bürgermeister Hämmerle in Bruchsal feierte gestern sein
Wahriges Dienstjubiläum .

Der Stadtrat in Baden -Baden hat ein Gesuch der Orts -
gruppe der Landeszentrale des badischen Einzelhandels um
Ermäßigung der Getränkesteiler abgelehnt , da der durch eine
Ermäßigung herbeigeführte Einnahmeausfall durch eine Er -
höhung der Grund - und Gewerbesteuer ausgeglichen werden
müßte .

Konflikt im Gcmeinderat von Bodersweier (Amt Kehl ) . ImGemeinderat von Bodersweier ist eine Spaltung entstanden .Ein Teil der Gemeinderäte weigert sich, den Sitzungen an -
zuwohnen , solange nicht die verlangte BürgerauSschußsitzunganberaumt ist, die über den Voranschlag 1924/25 und die
Beamtengehälter beschließen soll. Im Gemeinderat hat näm -
lich nur der Voranschlag Annahme gefunden , die vorgefchla -
gene Regelung der Beamtengehälter dagegen wurde abge -
lehnt .

Fremdenverkehr in Heidelberg . Diesen Sommer sind in
Heidelberger ! Gasthöfen rund 8L000 Personen übernachtet .Damit ist die Vorkriegszahl allerdings bei Weitem noch nicht
erreicht .

Unterstützung der Bautätigkeit in Pforzheim . Die Stadt -
verwaltun « in Pforzheim hat bis jetzt durch Hingabe von
300000 Mark für hypothekarisch gesicherte Baudarlehen und
durch Verwendung von 130000 Mark Landesdarlehen die Er -
richtung von etwa 90 Wohnungen ermöglicht . Durch weitere
Hingabe von 200 000 Mark aus Aufwertunzsgeldern und et -
>wa 400000 Btark aus dem Ertrag der Gebäudesondersteuer
für 1924 soll in der Zeit bis zum 1 . April 1925 der Bau
von weiteren etwa 75 Wohnungen unterstützt werden , sodcrßim Wirtschaftsjahr 1034 von der Stadt etwa 1 030 000 Mark
zur Schaffung von etwa 170 Wohnungen aufgebracht wor¬den find .

Die badischcn Gemeindetechniker hielten in Mörzheim ihreerste größere Tagung ab . Es wurde eine bessere Einschätzungder Technischen Arbeit gefordert und über die Zurücksetzungdes Technikers bei den Behörden und in den freien Berufenbeklagt . Im Reichsbund der Kommunalbeamten . Deutsch -
lands sind heute 20 000 Techniker und WerKbeamte zufam -
mengefaßt . In Baden zählt man 1500 Gemeindetechniker .

Aus der Landeshauptstadt
« lemannisch - pfälzifch - fränkiflyer Sonntag

Einen Höhepunkt der Karlsruher Herbstwoche wird der
kommende Sonntag bringen , an dem "ein Badischrr Heimat¬
tag in größtem Rahmen in unserer Landeshauptstadt gefeiertwird . Es ist nur zu wünschen , daß die ungewöhnlich umfang -
reichen und mühseligen Vorbereitungen durch günstige Wit -
terung ihren Lohn finden . In einer gester » abend abge -
haltenen Zusammenkunft der Mitarbeiter an den Vorberei -
hingen dieser Veranstaltungen gab nach einer Begrüßung
durch den Vorsitzenden des Verkehrsvereins , Stadtrat Steinte ,
Verkehrsdirektor Lacher einen Überblick über die bisherigenVorarbeiten .

Danach wird der kommende Sonntag ein „ Heimattag in
weitestem Sinne werden , da nach den bisherigen Zusagenallein schon mit einem Zustrom von mindestens 40000 auS -
wältigen Teilnehmern zu rechnen sein wird , und sich Aleman -
nen , Franken , Pfälzer u . Saarländer in der bad . Landeshaupt -
stadt zu gemeinsamer Veranstaltung zusammenfinden wer -
den : Heimatabend in der Fosthalle am Samstag abend , Fest -
zug am Sonntag usw . Die Stadt selbst wird reichen Schmuck
zu Ehren der Gäste tragen , für deren Herbeförderung acht
Sonderzüge vorgesehen sind, darunter je einer vom Odenwald ,Mannheim , Donaueschingen i(Schwarzwald ) , Freiburg und
zwei aus der Pfalz bezw . dem Saargebiet , Pirmasens und
Zweibrücken , die beiden letzten mit mindestens je 1000 Teil¬
nehmern . Da aus einer ganzen Reihe von Bezirken die
Gaste in ihrer schmucken heimischen Tracht erscheinen werden ,wird der „Heimattag " gleichzeitig ein Trachtenfest darstellen ,das die Trachten des "anzen Landes , sowie der benachbarten
Pfalz und des Saarlandes zeigt .

Über die Einzelarbeit , die bisher geleistet worden ist, seien
folgende Bahlen genannt : Als Borreklame wurden drei Pro -
fpekte in einer Auflage von 150 000 Siutt Versand . Ein ganz
großer Prospekt wurde hergestellt mit drei Aufrufen und zwaran die Alemannen , Franken , die Pfälzer und an unsere Brü -
der und Schwestern im Saargebiet . Ein ausgezeichnetes Werbe -
mittel bildet die Festschrist , die jeder auswärtige Gast in
Karlsruhe umsonst erhalten wird . Dann ist eine große An -
zahl kleinerer Prospekte hinausgegangen und am Mittwochein weiterer , in einer Auflage von 120 000 Stück . Daneben
wurde eine sehr reiche schriftliche Propaganda getrieben ; un -
gefähr 90 Zeitungen in Baden , in der Pfalz und im Saar -
gebiet wurden regelmäßig mit Anzeigen bedient , von den 4000
Programmbüchern sind bis jetzt über 8000 vertrieben , in ganz
Deutschland wurden etwa 700 Zeitungen mit Material und
Einladungen versehen .

Es ist selbstverständlich , daß den Gästen ein herzlicher Will -
kommengruß geboten werden wird . Der Bahnhofsplatz , die
Karl --Friedrichstraße , die städtischen Gebäude werden beflaggt .
Am Bahnhof werden zwei mächtige Obelisken mit Blumen -
Vasen errichtet . In der Kaiserstraße und an anderen Plätzen
werden verschiedene Flaggenmasten aufgestellt . Besonders
reich wird das Rathaus geschmückt. In diesem Zusammen -
hange wird an die Karlsruher Einwohnerschaft das Ersuchen
gerichtet , ihre Häuser zu beflaggen und zu schmücken . Inder
Ouartierfrage hat der Festausschuß leider nur einen geringen
Erfolg zu verzeichnen . Man ist ja bemüht , einen Teil der
Gäste in Sammelquartieren unterzubringen . Der Straßen -
bahnverkehr wird , soweit es die Kräfte erlauben , verstärkt und
verdichtet werden . Die Läden werden am Sonntag offen ge-
halten werden . Die Ortsgrupve Karlsruhe des Badischen
Einzelhandels hat eine Schaufensterschmückung angeregt , um
die Kauflust zu heben .

Der Festzug zählt diesmal 127 Gruppen , hat eine Längevon 5 Kilometern und wird zwei Stunden dauern . Er wird
in vier Hauptgruppen eingeteilt : Alemannen , Franken , Saar -
länder und Pfälzer . Eine Gruppe von Weinheim fährt dort
bereits am Freitag abend mit ihren mit Pferden bespannten
Wagen ab , um am Samstag hier sein zu können . Im ganzenbilden die Alemannen 54 Gruppen , die Franken 13 , die Saar -
Länder drei und die Pfälzer ebenfalls über 50. Das Franken --
land entsendet einige hundert Trachten . Groß ist die Zahl der
Trachten , die aus dem Schwarzwald kommen ; St . Georgen
allein bringt ihrer 150. Aus der Baar werden etwa 100 ein -
treffen , dazu kommen rund 200 Gutacher , Wolfacher und Kin¬
zigtäler . Ein besonders lebhaftes Gepräge wird der Festzug
durch die vielen Trachtenkapellen erhalten . So wird die Ha -
nauer Trachtenkapelle wieder kommen , dazu das Peterstäler
Musikkorps in einer Stärke von 75 Mann und etwa 70 Mann
von den verschiedenen Harmersbach . Besondere Aufmerksam -
keit dürften die Harmersbacher erregen , die mit ihren Schüt¬
zenflinten ausgerüstet sind . Zu den Genannten gesellen sich
Trachten von Überlingen , Konstanz , vom Hotzenwald und von
Kleinlaufenburg (die Fischerzunft mit ihrer kleidsamen
Tracht ) . Hanauerland und Ried werden auch diesmal wieder
sehr zahlreich vertreten sein und zwar durch Ichenheim , Alten »
heim und Schutterwald und werden Hochzeitszüge vorführen .

Auf dem Begrüßungsäbend am Samstag wird auch der
Sängerbund St . Johann -Saarbrücken teilnehmen , der aus
diesem Grund eine Reise abgesagt hat , um hierher kommen
zu können . Ansprachen werden halten : Rudolf Wintermantel
für die Alemannen (in Tracht ) , Landtagsabgeordneter Sack
für die Franken , Staatsoberarchivar Dr . Pfeiffer aus Speyer
für die Pfälzer und Eugen Bauer aus Neunkirchen für die
Saarlände « .

Im Laufe des Abends machte Ingenieur Niederer vom
Pfälzer Waldverein noch weitere Mitteilungen über den Fest -
zug . Dr . Behm dankte in herzlichen anerkennenden War -
ten Verkehrsdirektor Lacher für seine große geleistete Arbeit ,der seinerseits wiederum Anlaß nahm , der Presse für ihr «
Unterstützung den Dank der Beteiligten auszusprechen . Der
Abend brachte noch köstlich launige Rezitationen des Psälzer
Dialektdichters und früheren hiesigen Hosschauspielers August
rich , gen . Bellemer Heiner .

Der Besuch der Kola -Ausstellung . Die in der letzten Woche
stattgefundene Kola - (Lebensmittel -) Äusskdllung wurde von an -
nähernd 40 000 Personen besucht.

4|= Kolosseum . Das Herbstwoche -Attraktions - Programm vom
10.—30 . September darf in jeder Hinsicht als recht aut an -
gesprochen werden . William Baumgärtner eröffnet es mit
seinen Kombinationen auf Rollschuhen und dem Fahrrad . Es
folgt die Stimmungssängerin Mizzi Hähn v. Wilde . Die
2 Janus find Meisterturner am zusammengesetzten Doppel -
reck -Warren . Ganz vorzügliche Equilibristen sind die 6 Orel -
lys . Sehr amüsant sind auch die Tanzschöpfungen Steng¬lewski und Rovelly , die jeweils in anderem Kostüm er -
scheinen . Der Meisterjongleur H . Gutwald und Assistentinarbeiten schön und sicher mit ihren Geräten . Hans Brückl ,der bayerische Bauernkomiker , bringt einige gute Kuplets zum
Vortrag . Der Fahrradkauf und seine Folgen von B . und
F . Browning ist eine originelle Nummer , bei welcher man di»
Geschicklichkeit der beiden Künstler aus den verschiedensten
Fahrrändern bewundern muß . Eine hübsche Dekoration ver »
vollständig das Gebotene . Die Pausen werden durch di«
Hau -skapelle unter Schottes Leitung aufs beste ausgefüllt .



Ikurze Äackrlckten aus Waden
DZ . Bretten , 18. Sept . Für die « ersteigeru » , von städti¬

schen Obstbäumen waren die 775 zu vergebenden Baume zu
203 Losen zusammengefaßt , die insgesamt etwa 300 Zentner

Erträgnis lieferten . Der Anschlag der gesamten Ernte (2293

Mark ) wurde um mehr als 50 Prozent überboten . Der Er -

lös beträgt 3693 Mark , was eitlem Durchschnittspreis von

4,60 für den Zentner entspricht.
WTB . Kehl, IS. Sept . Auf Veranlassung der Münchener

Polizei verhaftete die hiesige Gendarmerie einen gewissen
Emil Hurtenbach aus Eisensteig (Oberamt Nagold ) und einen

gewissen Josef Zapf von Degenweiler sOberamt Tettnanz ),

wohnhaft in München, wegen ScheckbetrngS . Beide erschwin-

delten in Zürich goldene Damenuhren und Brillianten im Ge-

samtwerte von 40 000 Schweizer Franken . Die Gegenstände
wurden bei ihnen noch vorgefunden . Sie hatten sich hier seit

einigen Tagen aufgehalten .
* SaSbach, 12. Sept . Wie herkömmlich findet auch diese»

Jahr wieder am letzten Mittwoch des September , also am

24 . September mittags 344 Uhr im Gasthaus zum Enge»

SaSbach die Generalversammlung des BereinS AltsaSbacher

Schüler statt. U . a . soll die Stiftung eines Grabdenkmals für

den unvergetzlichen Direktor Dr . Schindler Gegenstand der

Besprechungen sein.
DZ . S - lem (Bodensee) . 18. Sept . Die Tochter de? Prinzen

Max . v. Baden wurde hier gestern mit dem Prinzen Wolf-

gang van Hessen , dessen Mutter eine Schwester Kaiser Wil-

Helms II . ist, vermählt . Die standesamtliche Trauung er-

folgte kurz vor 12 Uhr und anschließend daran die kirchliche

Feier . Eine Anzahl Fürstlichkeiten aus verschiedenen Län -

dern waren aus diesem Anlaß in Salem anwesend.

DZ . MeerSburg, 17. Sept . In Meersburg soll in der letz-

ten Septemberwoche eine Konferenz der deutschen Reichsbahn-

direktionen abgehalten werden.
DZ . Friedrichshafen , 18. Sept . Z . R . 3 wird Voraussicht -

lich in dieser Woche nicht mehr aufsteigen . Die große Fern -

fahrt nach Norddeutschland dürfte anfangs nächster Wochq

srfolgen .

Dandel und Mttrtsckatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam IVO
Kopenhagen 100 Kr>
Italien
London .
Newyork
Paris .
Schweiz
Wien

100 L.
1 Pfd .

1 D.
100 Fr .

. 100 Fr .
100000 Kr.

Prag . 100 Kr.
Zuteilung überall 100 Pr»,ent

18.
»cid
81.40
71 .13
18 .40
18 .75

4 .19
22 .40
79.20

5 .91
12.57

Sept .
Seif «

162.20
71 .53
18 .50
18 .85
4.21

22.52
79 .60

5 .93
12 .63

17 .
«Kid

161 .30
71 .12
18 .35
1873
4.19

22.40
79 .08

5 .91
12 .57

»rief
162.10

71 .48
18 .45
18 .82
4 .21

22 .52
79 .48

5 .93
12 .63

EcmiisUgung der Expretz«»ttarife . Entsprechend der Her-

abfetzung der derzeitigen Frachten und Gütertarife um 10 Pro -

zent ab 18 . September , werden die Gepäck - und Ex -

preßgutsätze mit Wirkung vom 1 . Oktober ebenfalls um
10 Prozent ermäßigt . Die Mindestfrachten bleiben un -

verändert .
Der Großhandelsindex . Die für den Stichtag (IL. 9.) be¬

rechnete G toftfjüritteIsindej&iffec des Statistijichen Reichsamtes
hat gegenüber dem Stande vom 9. 9 . mit 124 .7 , im We-

schlichen unter dem Einfluß der Zweiter gestiegenen Getreide -

preise um 3 .1 Proz . auf 128 .6 angezogen. Von den Haupt -

gruppen erhöhten sich die Lebensmittel von 117-1 auf da?

1233 Bill -fache oder um 5.3 Proz . . t îe Gruppe Getreide
138 .9 auf 138 .4 oder um 0,4 Ptoz . zurück . Die Gruppe
und Kartofflein um 7 .4 Proz ., idie Jndulstrieswffe fielen von

188 .9 auf 138-4 , oder um 0,4 Proz , zurück . Die Gruft *

Sohlen und Eisen blieb mit 129 .4 unverändert . Inlandsware
zog von 118.2 auf 123, oder um 4. 1 Proz . an , während die

Einfuhrware von 157 -4 auf 156 .5 oder um 0,16 Proz . nachgab-

Der deutsch -spanische Handelsvertrag . Der Verein der Ham -

burger Exporteure hat eine Entschließung angenommen , in der

er mit aller Bestimmtheit die Erwartung ausspricht , daß der

Reichstag in Würdigung des allgemeinen Interesses Deutsch-

lands an einer zielbewußten Förderung seiner Ausfuhr die

baldige Ratifizierung des deutsch -spanischen Handelsvertrages
trotz des Einspruchs der Winzervereinigungen beschließen
weü »e.

Brrbilligung der Rentenbankkredite. Wie die Berliner

Blätter melden, hat die Rentenbank beschlossen, zur Entlastung
der notleidenden Landwirtschaft ihre langfristigen Kredite durch
Herabsetzung des Zinssätze? auf den Reichsbankdiskont (10

Prozent ) zu verbilligen . Die VerbilligungSaktion der Reichs-

regiening soll auf diese Weife unterstützt werden.

Die englische Handelskammer » gegen den Vertrag mit Ruß -

land . Der „Times " zufolge haben die Handelskammern in

ganz England mit wenigen Ausnahmen den englisch -russischen
Vertrag abgelehnt.

Karlsruher Börse. 17 . Sep . 1924 . Abteilung Getreide.
Mehl und Futtermittel . Der Markt bleibt fest . Die Forde -

rungen steigen langsam weiter an . Weizen neue Ernte , han-

delsüblich 24,50—25, Roggen neue Ernte , gesund, Handels-

üblich 21,50—22 , Gerste (Sommergerste ) gesund, Handels-

üblich 25—27 , Hafer neue Ernte 20,50—21, Mais mit Sack

20,75—21,25 , Weizenmehl Mühlenforderung 36,75—37,25 ,
Weizenmehl zweithändig 36,25 —36,50 , Roggenmehl Mühlen¬
forderung 31,75—32,25 , Roggenmehl zweithändlg nur wenig
billiger . Weizen- und Roggenfuttermehl 16—16,25 , Weizen -
und Roggenkleie 13—13,50, Spezialfabrikate entsprechend teu¬
rer . Biertreber 16,50— 17, Malzkeime 15—15,50 GM . Rau -
futtermittel . Loses Wiesenheu, gut, gesund, trocken 8—8,50 ,
Luzerne 9,50—10, Weizen-Nkggenstroh, drahtgepreßt 4,50 bis
5 GM ., alles per 100 Kilo, Mehl, Mühlenfabrikate und Mais
mit , Getreide ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe . Abteilung :
Weine und Spirituosen . Bei mäßigem Besuch war die Stim -

mung lustlos. Die Weinpreise konnten sich behaupten . Die

Teudenz für Spirituosen iljar abwartend , weil der Verkehr
zwischen dem besetzten und dem unbesetzten Gebiet amtlich
noch nicht geregelt ist. Abteilung Kolonialwaren . Kaffee und
Tee im Preise unverändert fest . Kakaopulver 1,50, auSländi.
sches Kakaopulver 1,40—2,20, RangonreiS 0,44 , Graupen 0,48
gelbe gespaltene Erbsen 0.36, weiße ungar . Perlbohnen 0£ o

'

Linsen mittel 0,85, americ . Schweinefett 1,80, Salatöl lW
Kristallzucker 0,82 GM ., alles per Kilo.

Geschäftsaufsichten und Konkurse im Handelskammerbezirk
Mannheim . Die Handelskammer für den Kreis Mannheim
teilt uns in Ergänzung ihrer bisherigen Veröffentlichungen
der Liste der unter Geschäftsaufficht gestellten bzw. in Kon -
kurs geratenen Firmen folgendes mit :

->) Angeordnete Geschäftsaufsichten: Lfd . Nr . 30 Gg . Schnei-
der, Zigarrenfabrik , Hockenheim . (Beschluß des Amtsgerichts
Schwetzingen vom 10. 9. ) . Lfd . Nr . 31 Max Berlowitz, Kauf-
mann in Mannheim , F 3 , 9 . (Beschluß vom 12. 9.) .

fa) Aufgehobene GeschäftSauffichten: Lfd . Nr . 5 A . Schwind
u. Bihlmaier , Elektrotechn. Unternehmungen in Mannheim ,
F 7, 24. (Beschluß vom 4 . September gem. § 66 Abf. 3
Ziff . 3.) . Inzwischen Konkurs s. unten . Lfd. Nr . 10 Gott-
schall Frohmann , Getreidegroßhandlung , Mannheim , D 5, 4.
(Beschl . vom 22 . 8 . 24 ; auf Antrag der Schuldner gemäß ij 6g
Abf. 1 der Gesch . -Auff .-Verovdnung ) .

c ) Konkurse: Lfd . Nr . 5 « . Schwind u . Bihlmaier , Elektro-
technische Unternehmungen in Mannheim , F 7, 24 . (Beschl,
vom 5. 9 . 24 .)

d) Abgelehnter Konkurs : Lfd . Nr . 32 Schwarztrauber u . Co,
G . m. b . H . , Mannheim -Feudenheim . Mangels einer den
Kosten des Verfahrens entsprechenden Ronkursmasse .) Be-
schluß vom 28 . 8. 24.

Die Konstauzer Herbstmesse beginnt am 19. Oktober und
dauert bis 26 . Oktober.

Verschiedenes
Taifunverheerungen in Japan

Reuyork, 17. Sept . ( Funkspruch.) Wie auS Tokio
gemeldet wird, hat ein Taifun in vielen Teilen Japans über -

schwemmungen hervorgerufen . Etwa 100 Menschen sind um»
Leben gekommen. In einem Ort des Distriktes Saitama wer-
den 300 Personen vermißt . 40 000 Häuser sind teilweise un»
ter Wasser.

Erdbeben in Armenien
WDB . London, 18. Sept . Nach Blättermeldungen aus

Konftantinopel waren in den letzten Tagen im Bezirk von
Erzerum Erdstöße verspürt worden, die noch immer andauern .
Nach den letzten Meldungen haben 114 Personen ihr Lebe»
eingebüßt . 22 Dörfer sind zerstört worden.

Badisches Landestheater .
Freitag , 19. September . 7—10 Uhr . Sp . 17 .00.

Abonn . D 3. Th .-Gem . B .V .B . I . Sondergruppe .
Die neugierigen Frauen .

Lotosblume
5 Akte nach Puccinis Oper Madame Butterfly

Der erste
Naturfarbenfilm !
o >IO
ä

HEUTE! Donnerstag , Freitag und Samstag
jeweils 8 Uhr abends u. Samstag 4 Uhr nachm .

Vorverkauf Musikhaus MÜLLER , Kaiserstraße

LgllgslW EeMilljMWN WuWWMZWWm LMie

gegeil Verpfändung von Waldungen vermittelt

VMgWftZMLiedWMMlUH .
Telephon 75, 938 und 971 . D591

Hans Kissel
Blaufelchen . . . . ^ 1 .50 >

Cabüau ;m Ausschnitt
Frische Hummer ) Kaviar

Lachs , Aal , Oelsardinen , Bücklinge

Neue Fischmarinaden
Filetheringe

| in Tomaten , Wein , Senf und Mayonnaise ■
Bismarckhering , Rollmops
Gabelbissen in Dosen

Aal und Hering in Geles
Appetit -Sild Bratheringe

Täglich frische

Poularden , .Hahnen, Hühner
Gebratenes Geflügel

Hans Kissel
Telephon 97 und 335 D593 I

Prompter Versand — Verpackung frei

Platz -Bertreter
für Karlsruhe sucht D589

KMMsMjk F. Hemberg
Nordhausen a . H.

Los Gew . Los Gew . Lo» Gew . Los Gew . Lo» Gew .

Nr . Nr . Nr . Nr . Nr . Nr . Nr Nr . Nr . Nr .

194 86 4599 36 8268 175 11935 237 16163 189
206 115 4623 85 8308 75 12057 211 16242 226
222 39 4679 173 8340 165 12118 87 16351 150
241 6 4698 69 8378 18 12413 229 16363 141
332 72 4863 71 8421 28 12577 2 16377 338
412 205 4943 8 8680 126 12738 231 16397 142
479 9 4995 19 8685 204 12801 97 16520 188
480 13 5022 127 8805 110 12818 219 16649 209
552 70 5104 193 8820 30 12891 24 16687 227
670 81 5206 27 8878 153 12967 167 16767 103
775 38 5215 63 9005 235 13004 216 16772 174

1013 158 5276 57 9044 32 13037 23 16802 192
1072 53 5375 159 9298 217 13148 143 16990 31
1076 21 5537 45 9464 228 13317 163 17037 III
1089 96 5573 88 9510 195 13406 131 17038 . 92
1129 58 5608 197 9537 101 13431 172 17682 37
1135 132 5616 230 9600 212 13484 240 17128 203
1364 222 5726 15 9627 208 13475 194 17288 105
1382 66 5731 215 .9828 113 13502 214 17378 162
1476 206 5792 61 9835 187 13604 178 17525 120
1533 79 5988 168 9855 151 13650 201 17649 100
1705 25 5994 42 9888 54 13695 83 17665 10
1827 52 6097 186 9904 202 13703 29 17691 107
2011 43 6140 171 9905 4 13718 49 17717 118
2025 90 6270 65 10047 60 13795 51 17723 82
20Sl 149 6307 74 10100 160 13812 106 17724 84
2194 68 6314 44 10240 78 13824 12 17737 147
2200 148 6329 234 10323 40 14100 190 17931 156
2555 169 6355 116 10368 11 14151 125 17978 64
2818 134 6398 199 10392 98 14464 114 18154 166
2956 182 6470 164 10430 109 14605 99 18160 30
3009 39 6480 47 10431 221 14756 200 18263 123
3190 241 6484 34 10501 191 14786 177 18333 161
3470 124 6661 145 10504 137 14966 35 18434 138
3553 196 6701 218 10633 157 15037 104 18459 77
3577 33 6721 223 10752 55 15112 170 18615 154
3685 184 6753 46 10812 210 15170 5 18719 48
3738 136 6777 80 10856 73 15215 121 18806 144
3799 135 6929 133 10951 128 15226 91 19007 198
3857 14 7201 146 11198 122 15285 102 19068 176
3865 17 7557 179 11267 I 15293 180 19074 236
4054 62 7595 129 11272 20 15334 155 19163 224
4198 7 7835 140 11296 26 15411 76 19544 108
4295 183 7923 185 11322 139 15422 117 19598 181
4337 213 7943 112 11338 67 15463 243 19651 94
4402 232 7961 130 11378 225 15568 93 19674 22
4459 220 8147 16 11683 119 15756 239 19721 59
4517 56 8211 233 11743 95 15998 207
4596 152 8229 41 11904 242 16108 3

Vorverkauf : E. Mozer , Kaiserstrafle 140 <•

Am Rennplatz halten folgende Züge der Albtalbahn : 25 .573 <g>

Karlsruhe ab : l 31, 2»'
, 2*\ Ettlingen -Holzhof ab : l «8

, 2°»
, 2« .

ji. Nach Beendigung : der nächste fahrplanmäßige Zug in beiden Richtungen
v v v v ❖

! Karlsruher Herbstrennen !
•>

❖ Sonntag, den 21 . Sept. , nachm . 2VS Uhr , auf den Wiesen bei Klein -Rüppurr
Haltestelle der Albtalbahn

Öffentlicher Totalisator
Restauration = Platzmusik

Eintrittspreise ML 2.— und 5 .— einschließlich Steuer

Pferderennen am 21 . September 1924 betr.
Gemäß § 366 Ziffer 10 R .Str .G .B ., § 108 Ziffer 5

und 121 P .Str .G .B . wird zur Aufrechterhaltung der
Ordnung bei dem am Sonntag, den 21 . September 1924,
nachmittags , anf dem Rennplatz bei Klein-Rüppurr statt-

findenden Rennen angeordnet :
Der von der früheren Einmündung der Rüppurrer

Landstraße in die Ettlinger Landstraße (am sogen .
Spitzen ) über die Wiesen nach dem Rüppurrer Ge-
meindewald führende Weg, ferner der auf der Ostseite
des Rennplatzes am Waldrande entlang führende Weg,
sowie die Einmündung der Waldwege in diesen werden
von nachmittags 2 Uhr au bis zum Schlüsse der Rennen
gesperrt.

Für Wagen und Kraktfahrzeuge die zum Rennplatz
fahren , kann die Ettlingerstraße vom Hauptbahnhof
bis zum Rennplatz benützt werden. Wagen und Kraft -
fahrzeuge haben sich östlich der Ettlingerstraße zwischen
Albtalübergang und dem Zugang zum Rennplatz nach
näherer Weisung der Polizeibeamten aufzustellen und
abzufahren . Kutscher dürfen während der Rennen
ihr Fuhrwerk nicht verlassen. X .606

Es wird besonders darauf hingewiesen, daß das
Betreten der nördlich und südlich des Rennplatzes ge-

legenen Wiesen verboten ist . O .Z . 112
Badisches Bezirksamt . — Polizcidirektion C.

erreistoffe
Ml!
eratte 11

MUtmchW.
Der Herr Reichsminister

der Finanzen hat mit
meinem Einverständnis das
auf Goldmark und Dollar
lautende wertbeständige
Notgeld der Deutschen
Reichsbahn mit den AuS-
gabedaten vom 23 . Oktober

1923 und vom 7 . November
1923 mit Wirkung vom 15 .
September 1924 und einer
Einlösungsfrist biseinschließ -
lich 15 . Oktober 1924 mlfge .
rufe».

Der Umtausch gegen
andere Zahlmittel erfolgt
innerhalb dieser Zeit bei
allen Eisenbahnkassen-

Nach dem 15 . Oktober
eingehende Einlösungsan -
träge müssen grundsätzlich
abgelehnt werden. £ ■6öS
Berlin, den 9. Sept . 1924

Der Reichsverkehrsminister
In Vertretung ,
gez . Kumbier -

Nil AllMllWst'
dem!«

einer mittleren Industrie '

stadt, mit der Grundbuch-

sührung und dem Nech«

nungswesen sehr gut ver¬
traut , ebenso im Verwal¬
tungsdienst , mit nur ley»

guten Zengnissen, in un.
gekündigter Stellung fiw
sich zu verändern .

Gest. Angebote u.
an die Expedition der Karls»

ruher Zeitung . __

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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